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arum bekenne ich iıch
Lutherischen Kırche?

/ Aus den Beı  atiern der
„Kirchlichen Mitteilungen aus und uber Nordamerika‘, 1846

Diese rage klıngt engherz1g und mancher, der S1€e hört, ahnt eıne Antwort,
mıt welcher Gr nıcht einverstanden se1in kann Von einer ‚„„‚lutherıschen Kırche“
reden, und das In eıner Zeiıt, Ian VON nıchts als VON Fortschrıtt, VO Ver-
lassen des en, VO nNnbahnen kırchlicher 7Yustände traäumt., das
scheımint bedenklıch ‚„ Wenn 11UT nıchts Verkehrtes Zzulage kommt! Wenn 1Ur cdıie
1e€ nıcht verletzt und dıe Hoffnung Künftiger wahrer inıgung der getrenn-
ten Kırchenpartelien nıcht gehinde wiırd e Se1l ruh1ig, heber Leser! Fürchte
nıchts! Höre e Antwort und prüfe AdUus iıhr dıie rage Erscheıiint dır nach ruh1-
SCI Prüfung der Antwort dıe rage AdUus einem fanatıschen (Ge1lste entsprungen

se1n, kannst du Ja das beiseılte egen und WIT en dennoch TIE-
den Ich habe nıcht VOL; eiıne Lärmposaune blasen Es gılt hıe nıcht Streit,
sondern Frıeden, nıcht Beleidigung derer., cde anders denken, sondern bloß dıe
Ireue das, W ds$s WIr aben, und die üllung des eılıgen Gebotes „BC"
alte., Was du hast, auf daß dır nıemand deıiıne Krone nehme.“ uch oılt nıcht
eın eigensinnN1ZES Beharren auf dem en Wır wollen nıcht wehmütig dem
eNdrTro: nachweınen, WEn bereıits Morgenrot auf den Bergen 1eg Nur das

und welssagen WITF, daß dıe Sonne, die aufgeht, keine andre Ist, als dıe
gestern unterg1ing, auch WENN der HEHE Jag keinen egen und Wınd WIeE der SC
strıge mıtbringt. „ Jesus Christus gestern und heute und erse1lbe iın Ewiıgkeıt!”
el bleibt Also, heber ESEeT. laß miıch antworten und prüfe cdıe Antwort.

ich bekenne ich zur lutherischen Kırche
nıcht weıl SIE Luthers Namen rag Luthers Name 1st mMI1r 1eb und

WeTrT, und ich an Gott, dalß CS einen Luther gab Ich 111 miıch auch se1INnes
Namens nıcht schämen und miıich lutherisch NECNNECN, olange ich miıich ohne
Mılßverstand nıcht CLNCI kann, Was ich doch bın, eınen katholischen Chrısten
1m echten und rechten Sinne des Worts ber ich bın nıcht auft Luther getauft,
habe auch nıe auft Luthers Worte geschworen, we1ß 1m Gegenteıl, dalß cdıe Iu-
therische Kırche manches nıcht nachsagt, Was Luther gesagt hat Man hat auch
nıe verkannt, daß der Name „evangelısch” be1l weltem schöner ist als der Na-

„Jlutherisch‘®. Wır würden uns auch ohne weılteres „evangelısch” NECNNECN,
Wenn sıch nıcht neuerdings In Deutschlan dıe Unierten und In Amerıka dıe
Rationalisten diesen Namen angemaßt hätten. Desto wen1ger können WITr uUulls



Wilhelm LÖöheZl

gegenwärtig des amens „lutherisch” entschlagen. och ist’s und bleibt 65

wahr: der Name ist’Ss nıcht, weshalb ich der lutherischen Kirche meı1ıne Teue

wıdme.

ich bekenne ich ZUur lutherischen Kirche

nıcht N der auberlichen Gestalt willen, dıe S1Ee in unseren agen
hat S1e hat unschätzbare Güter, deren wıllen ich iıhr anhange. ber ihre

Gestalt, ıhre Erscheinung VOT der Welt. das estehe ich, ist eıne Knechtsgestalt
fast berall Weıl S1€e reich ist innerlıchen uütern. hat S1e€ VO Anfang
versaumt, ihrer Gestalt wahrzunehmen. Deshalb suchen dıe Menschen be1 ıhr

auch das wenılgsten, W as S1€e doch VOT en hat ESs ist ohl wahr, dıe Men-
schen ollten nıcht auf dıe außerliche Gestalt, sondern auf den inneren, ge1st1-
SCH Besıtz sehen. ber sınd eben die Menschen und 11all muß mıt ıhnen Mıt-
e1d en und ihnen das Finden der ew1ıgen uter erleichtern. ESs sınd der

Schwachen gal viele, welche eiıner menschlichen Führung und einladender
Formen bedürfen, ZUT himmlıschen ahrheı kommen Wenn dıe e-
rische Kırche e ihrer innerenur entsprechende Verfassung und orm hät-

t 9 würden sıch viele edie Seelen längst AUS der römischen Kırche ıhr VCI-

ammelt aben; NUun aber Ww1IsSsen S1e wohl, W ds S1e verlassen, aber S1e erkennen

nıcht, wohlnln Ss1€e€ gehen sollen Verfassung und Form sınd für dıe., welche draus-
SCH SInd, WI1Ie OcCkende Pforten den wesentlıchen (jütern der Kırche. und

Ende 1st’'s auch wahr, daß dıe heilıgste und reichste Kırche auch Beruf hat,
dıe schönste nach außen hın se1n. Ach. und gerade da 6S der uther1-
schen Kirche sehr! S1e ist ebeugt und Ihr Gewand ist armilıc. Und
das hındert Ss1e sehr in ıhrem erule:; den S1e hat., nach außen hın ZU egen
der Welt wirken! Ich änge ıhr VO  —_ SanZCI eeje d} aber Ss1€e muß gewal-
t1ge, große innere Vorzüge aben, das kann ich dır, eserT; sagen! Sonst würde
ich mich nıcht iıhr bekennen Ihre Verfassung und außere orm würden miıch
eher VO  — inr scheuchen;: ihretwıllen würde ich miıch nıcht ZUT lutherischen
Kirche bekennen

Ich bekenne ich zur lutherische Kirche

nicht we1l ich in iıhrer Mıtte eboren und ErZOSCH, VON ihren Dienern D
tauft, unterrichtet, konfirmiert, absolvıert, mıt Christı Leıb und Blut gespelst
und getränkt, Z Amte eingesegnet us  z bın es das sind unaussprechliche
Wohltaten: aber S1e sınd CS größtenteils HUL, Wenn eben die lutherische Kırche
cdie rechte ist Wenn S1e S nıcht ist,. kann miıch das es S1e nıcht esseln
I)ann ist CS 11UT e1in Bewelıs, daß INan auch ın ihr VON Gjott nıcht völlıg verlas-
SCHIL, daß auch in ihr noch manche göttliche Wohltat finden ist Ich bekenne
miıch aber nıcht ZUT lutherischen Kırche, wei1l Ss1€e nıcht völlıg verlassen ist!
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Iich bekenne ich zu ihr
u ihres einOods willen. DIe lutherische Kırche hat manches nıcht,

Was ich ihr wünsche, aber S1e hat WdasSs S1e be1l en Mängeln, denen
S1e leidet, doch ZUT wahren Kırche macht, dessen wıllen ich c leicht und
schön nde., iıhr In ıhrem auberlıchen en ITreu seIn. 61 du, Was ich me1-
ne? Ich meılne ıhr durchaus reines Bekenntnis und hre dem Bekenntnis gemäSs-

reine FWer hat Je nachgewılesen, dal ihr Bekenntnis In ırgend einem
ehrpunkt falsch se1 } Ich meıne iıhrem Bekenntnis nıcht bloß die Augs-
burgische Konfession, sondern ce Konkordia VON der Augsburgischen
Konfess1ion bıs ZUT Konkordienforme Du kennst diese Schriften nıcht, heber
eser. würdest du mıt mMIr übereinstimmen. Lerne S1e kennen, wırst du
übereinstimmen. Was ist schöner, heblıcher,. äaftıger und qls Luthers
Katechismen? Was 1st katholischer als dıe Augsburgische Konfess1ion und iıhre
Apologie? Was 1st überlegter und tapferer als dıe Schmalkaldıschen Artıkel?
Und W as 1st mehr mıt Unrecht verlästert als dıe schöne Eintrachtsformel In iıh-
ICI reinlıchen, aber mılden Begrenzung er Lehren? Leser. ich wıederhole
dır ’s, du kennst cdıe Glaubensbekenntnisse deıner Kırche nıcht Lerne S1e ken-
NCN, auf daß du wıssest, du de1ıner Kırche anhängst.

Es o1bt Eeute: welche cdıe Behauptung aufstellen kırchlich sSe1 alleın, Was
In den Bekenntnissen der Kıirche steht Was nıcht wörtlich in ıhnen enthalten
1St, wollen S1e nıcht annehmen, weıl 6S nıcht kırchlich SET1 Darum bekennen S1e
sıch den Bekenntnissen der lutherischen Kırche, aber eiıne kirchliche re
außerhalb dieser erkennen S1e nıcht Worın die Gottesgelehrten der besten
eıt auft TUn der eılıgen Schrift, 1m ınklang mıt den Bekenntn1issen eIN-
hellıg lehren, das ist doch wohl kırchlich, auch WENN 6S nıcht wörtlich In den
Bekenntnissen stünde! DIie TE geht weıter qals das Bekenntn1s, aber eshalb
ırd S1E dem BekenntnIis nıcht entfremdet! Ich che1ı1de darum ohl zwıschen
chrıft und Bekenntnis, zwıschen Bekenntnis und ehre, aber ich freue miıich
der großen, reichen, alle iınkel menschlıcher Verhältnisse erleuchtenden Lenh-

der lutherischen Kırche Ich wüßte nıcht, ın GT Welt voller, reicher. rel-
NL miılder und einfältiger (jottes Wort VOIl Menschenlıppen geflossen ware als
In der lutherischen Kırche, als VON den Lıppen ıhrer Lehrer. namentlıch jener
großben unübertroffenen Lehrer, dıe gleichzeılitig oder bald nach der Konkor-
dıenformel (1580) lebten Ich vieler einen. den oroßen Johannes
Gerhard Von ıhm und ıhm ähnlıchen Lehrern ekenne ich, daß miıch neben
dem Bekenntnis nıchts mehr e lutherische Kırche esselt als dıie Tre die-
SCT Lehrer

ich bekenne ich zur Iutherische Kırche
we1l ich AUus ihrem Bekenntnisse und iıhrer Geschichte we1ß, daß S1E sıch

VON der Kırche VOT Luther nıcht MU  zllig losgerissen hat, daß S1e nıcht
Neues, nıe Dagewesenes aufrıchten, daß SI1Ee NUTr das wahrha Alte, das wahr-
haft Apostolische und Katholische VO den unpassenden /utaten der rüheren
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Jahrhunderte reinıgen wollte, daß S1e sıch ıe Zeugen der anrhne1ı In en
Jahrhunderten Vor iıhr ansCcChlo VOL em das Zeugni1s der eılıgen Apostel
Darum ist S1€e auch nıcht bloß dre1 Jahrhunderte alt, sondern S1E ist dıe Fortset-
ZUNS der wahren apostolıschen und katholischen Kırche der vorıgen Zeıten und
darum alter als jede andere Kirchengemeinschaft, dıe Jetzt auf en ist Auf
dıe uralte ahrhe1ı gegründe 1st S1e selber uralt, und auch darum ekenne
ich miıch iıhr.

ich Dekenne ich Iutherische Kırche
we1l S1e be1 ihrem NSCHAIL ANls Altertum wohl unterschlıeden hat, Was

dıe Kırche N christlicher Freiheit, W ds> aqauf TUn apostolischer FFaAxXiS: W d

auft TUn ausdrücklicher apostolischer Gebote eingerıichtet und angeordnet
hat S1e fejert, 7 B mıt dem Altertum den Sonntag, aber 1Ur we1l S1e, WI1IEe dıe
Kırche des Altertums, In freier 1e sıch für diesen Jag der selıgsten Erinne-
TUNSCH entschied., nıcht we1ıl S1e abermals 15 Jüdısches Sabbatgebot aufzurıich-
ten begehrte SI1e freut sıch ferner der Stufen des eıliıgen Amtes, dıe sıch 1im
Neuen Jlestamente fiınden der ngel, der Presbyter, der Diakonen, der van-
gelısten aber in eılıger Ireue das geschriebene Wort macht S1E AaUus der
schönen apostolıschen Prax1ıs nıcht eın göttlıches für alle Zeıten. we1l
sıch dazu keın ausdrückliches Wort und geschrieben findet Dagegen C1-

kennt S1€e das Amt selber für ıne göttlıche tıftung, In iıhrer Glaubenslehre <1bt
G einen Artıkel VON dem eilıgen Amte und S1e äßt (jottes Knechte nıcht
Menschenknechten werden.

urc diese heilıge Unterscheidung untersche1idet SI1Ee sıch selber VOl den
anderen Kıirchengemeinschaften, cdie 1Ur Gebote kennen, apostolısche Praxı1s
und Entschlüsse eılıger Freıiheıit Geboten stempeln und damıt In viele Ge-
fahren des es und der Erstarrung geraten, WwI1e das dem e1ispie. der
glıkanıschen, der morgenländıschen und der römiıschen Kırche bewılesen WeTI-

den könnte.

Iich bekenne iıch ZUur lutherische Kirche
we1l iıhr eben In cdieser Nummer angegebenen Scheidung zwıschen

christlicher Freıiheıt, apostolıscher Praxıs und apostolıschem große Fe-
stigkeit und zugleic. große Bildungsfähigkeit gewäh ist Von apostolıschen
(Geboten WIE VON apostolischen Lehren weıcht S1€e nımmer: apostolısches
Wort ble1ibt iıhr unbeweglıcher TUN! für alle Zeılten. Darın TE ihre Festig-
keıt und iıhre Einigkeit mıt en Kındern (Gjottes In en Landen und Zeılten.
Findet S1e aber In der Vorzeıt Löbliches und Schönes, das kann S1e
wählen, nach ihrer Freiheit; findet S1€e In gegenwärt:  1ger oder künftiger e1ıt IT=
gend das der Kırche dienen und iıhre Kınder Ördern kann, rwählt S1€e
auch das In eılıger Freiheit und schreıtet a1sSO in uh1gem Gew1lssen mıt den
/eıten vorwärts Besonders bleibt ıhr in iıhrer Freiheit apostolische Praxıs 1eb-
ıch und ehrwürdıg. S1e kehrt, Zeıten und Verhältnisse G gestaltten, mıt
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Dank und Freude dieser Praxıs wıeder: kann’s nıcht geschehen, we1ß SIC.
daß S1€e 1m en! wandelt und 1Im Jammertal geht und daß die Kırche ennoch
cdIie Kırche ist, auch WENN iıhr nıcht gestatteL Ist, der hesten Praxı1s einzukeh-
IC  S KEST.: strebsam, 2sam das Ssınd E1igenschaften, welche in diesem
aße und In dieser Weılse keıine andere Kırche hat, das SInd E1genschaften,
cdıe der lutherischen Kırche auch nach dem Urte1ı1nle derer ıne /7ukunft siıchern
müßten, welche nıcht lauben, daß SIEC dıe Verheibung hat, VON den Pforten der

nıcht überwältigt werden.

Ich bekenne iıch Zur Ilutherischen Kıirche
weiıl SIE ein1g und in ihrer  . Einigkeıt kenntlich ist. Nur WCI inner-

lıch, im Gelste ein1g Ist, ist wanrha eIN1g. Im (Gje1lste ein1g se1n e in (Je-
danken und iın Grundsätzen ein1g seIN. DIie Kırche ist nıcht VON dannen; ihre H1-
nıgkeıt ıst in hıiımmlischen edanken, ıhr Handeln geschieht nach himmlıschen
(irundsätzen. Hımmlısche edanken sınd (jottes geoffenbarte Worte, hımmlı-
sche (Girundsätze göttlıche Gebote In denen sınd S1€e eIn1g. In einerle1 Weıse
versteht S1e. cQheselben und iıhr Verständnıs hıiımmlıscher Gedanken und rund-
satze g1bt ihr Bekenntnıis den Jag Im Bereıich der römıischen Kırche tIinden
Franzıskaner und Domiinıkaner. Griechen und Armenier us  = G verschle-
dene Lehren und edanken, also t1efinnerste Unemigkeıt iıhre Hausung uch
dıie anglıkanısche Kırche kann sıch in ıhrem Bıstum VOI Jerusalem mıt den
Deutschen zusammenfıinden, dıe mıt ıhr nıcht ein1g SINd. Aber dıe lutherische
Kırche kennt keinerle1 Zweiıdeutigkeıt. Nur die In ıhren Bekenntnissen mıt ıhr
zusammenstimmen. sınd dıe Ten Sıe nng auf tiefste, nnerste Einigkeit der
Seelen und begehrt nıcht, daß iıhre Zahl VOT der Welt orößer sel, als S1e Vor (ryott
ist Wer sollte nıcht sehen, daß dies en Vorzug ist‘? Und ist das, Worin S1e e1-
nıg Ist, nıcht kenntlich? Weı1ß 111a etiwa nıcht, W ds „Bekenntnıissen“” in 1M-
1e1N Siınne verstehen ist? ESs g1bt keıne reformıierte Kırche, we1l 6S keın e1IN-
z1ges allgemeın gültiıges reformılertes Bekenntnis g1bt SO manches Land,
manches Bekenntnıis, €e1 CS be1l den Reformıierten. Kann INan etwa eın Je1-
ches VON den Lutheranern sagen” ewWw1 nıcht! Worın S1e ein12 se1ın wollen, das
Ist ekannt Sıe en allgemeın UMNSEHOHUWNENTLE Un geltende Bekenntnitsse. Ih-

Heerlager Sınd berall den Fahnen kenntlich!
Vielleicht redest du VON Lutheranern, dıie nıcht lutherisch Ssınd, und suchst

damıt den Ruhm der Einigkeıt vernichten? Dann TEIHCG WAars du selber
keın treusınnıges 1€. der Kırche, und sehr verständıg warst du auch nıcht
Lutheraner., dıie nıcht lutherisch SInd, sınd eben keıne _Lutheraner. Das Unkraut
auf dem We1izenacker ist nıcht Weızen, sondern Unkraut, WIE 6S jeder er
hat

ich bekenne ich zur lutherischen Kırche
eil S1E eın egen er der Kirchengemeinschaften geworden ist,

ter denen SIE DIe englische Kırche el INan eiıne eccles1a luther1ızans,
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eiıne lutherisierende Kırche, und 65 ist nachweısbar, wieviel Einwirkung in
der ersten eıt utherısche edanken auTt S1e gehabt enuch ıhren 30 ATTI-
keln kannst du 65 hie UN da ansehen, dal S1e be1 der Augsburgischen Kon-
fession in die Schule Ss1Ind. DiIie reformıerten Kırchen Deutschlands
sınd allenthalben VO lutherischen edanken durchdrungen. DIie römiısche Kır-
che verdankt keinem aps viel als der lutherischen Reformatıon und Kr
che Es heßen sıch IC Bücher VON dem Eıinflußb schreıben., den die heilıge
T uUuNsSseTEI Kırche nach en Seiten hın ausgeübt hat DIe neueste eıt WUT-
de dazu miıtnıchten die wenı1gsten Belege 1efern In Erkenntnis dessen freue ich
miıch mehr, der lutherischen Kırche anzugehören.

Ich bekenne Iıch zu ihr

um der Tra willen, vermöge welcher sS1IE sich TOLZ ungünstiger Ver-
häaltnısse überall dem Staube erhebt Seı1t WI1IeE ange her ist C daß INan

nıicht mehr sagl, 6S se1 AdUus mıt ıhr. mıt ihrer Erscheinung und ihrem Daseın
in der Vor zehn oder unizehn Jahren WarTr eıner, der VO ernster
ZU Glauben der ater sprach, WI1Ie eıne 1ßgeburt und WIEe eın Ungetüm
esehen. Das ist merkwürdıg anders worden. Von dem en Norden hıs
den pen hinauf, VOIN dem weılten Osten der russıschen Ostseeprovinzen bis in
den weıten Westen Nordamerıkas stehen dıe Zeugen der Kırche und das nıcht
vereinzelt, sondern nahe CHNUS, iıhren gegenseltigen Uru hören, und
viele VO hören mıt auf iıhren UTru Wer hat diese Zeugen erweckt und
WeT hat ıhnen das Volk egeben, das mıt ıhnen ZU alten Glauben sıch be-
kennt? Wer <1bt ıhnen den Sieg In eıner Welt. der nıchts wiıderwärtiger, nıchts
unleidlicher und unmögliıcher schlien und scheıint als gerade dıe /eugen dieser
Kırche? er dıe Ta ZU 1eg Es ist des Herrn Ta Hıer ist Immanuel

(‚jott mıt uns! Und eshalb ekenne ich miıch cheser Kırche
Mag der Name .„Jutherisch sinken! die Kirche, welche dıiıesem Na-

IMenN verborgen ist, wırd eıben Sıe wırd neugeboren werden und nıcht mehr,
W1e rüher, ıhre Oorm und Gestalt vernachlässıgen. Der Herr wırd iıhr den S1e2
geben und S1e ZU egen setzen en Völkern!

(  1  elIm Löhe, Gesammelte Werk. Band, 1962, 21-226)


